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Berlin den 8. Februar. Des Koͤnigs Mafeſtaͤt 
haben folgende, bei den neu organiſirten Land- und 
Stadtgerichten im Großherzogthume Poſen als Mit⸗ 
glieder angeſtellte Juſtiz- Beamte zu Juſtiz⸗ Rathen 
zu ernennen geruht: Die bisherigen Kriminal⸗ 
Richter Klawki, von Kolbe und Ulrici, den 
Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Kaßner, den Land⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Pilaski, den Kammergerichts⸗ 
Aſſeſſor Kos mann, den Kammergerichts⸗-Aſſeſſor 
von Brunn, den Ober- Landesgerichts = Aſſeſſor 
Kühnemann, den Ober « Appellationr zerichts⸗ 
Aſſeſſor Naglo, den Landgerichts-Aſſeſſor von 
Beyer, den Ober-Landesgerichts-Aſſeſſor Jaco⸗ 
bi, den Kammergerichts-Aſſeſſor Kleemann, den 
Kriminal⸗Richter George, die Landgerichts⸗Aſſeſ⸗ 
foren von Strawinski, von Stoephaſius, 
Knebel, Hoppe, Adamski und Neubauer, 
den Ober⸗Landesgerichts-Aſſeſſor von Rohr, den 
Stadtrichter Triepke, die Landesgerichts-Aſſeſſo⸗ 
ren Marſchner und Lehmann, den Kammerge—⸗ 
richts Aſſeſſor Fraentzel, die Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Aſſeſſoren Schmie decke und Kreis, die 
Ober⸗Appellationsgerichts⸗Aſſeſſoren Ernſt Mo⸗ 


ritz Boetticher und Adolph Heinrich Boet⸗ 


ticher, den Ober⸗Landesgerichts-Aſſeſſor Wen⸗ 
tzel, den Ober- Appellationsgerichts⸗Aſſeſſor Pe⸗ 
dell, den Ober Landesgerichts⸗Aſſeſſor Neu⸗ 
mann, den Kammergerichts-Aſſeſſor Klotzſch, 


den Friedensrichter Guderian, den Juſtiz-Kom⸗ 


miſſarius Arendt, die Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſ⸗ 
foren Huͤlſen und von Schoenfeld, den Ober⸗ 


Appellationsgerichts⸗Aſſeſſor Cleino w, die Lande 


und Stadtgerichts-Aſſeſſoren Tuckermann und 
Eitner, die Friedensrichter Müller, von Roſt⸗ 
kowski, von Goscicki, Jagielski, Acker⸗ 
mann, von Saint⸗Paul, Grünert und Koͤ⸗ 
nig, den bisherigen Dirigenten des vormals Fuͤrſt⸗ 
lich Thurn⸗ und Taxisſchen Friedensgerichts zu 
Krotoſchin, Müller, die Friedensrichter Mech ow, 
Hahn, Berndt, Miketta, von Rando, 
Schmidt und Burſig, und den Kreisgerichts⸗ 
Aſſeſſor de le Roi. . 

Se. Majeſtaͤt der König haben geruht, in die 
Stelle des in Gnaden entlaſſenen bisherigen Kon- 
ſuls E. A. Jarck in Lubeck, den Kaufmann E. G. 
Kulenkamp zu Allerhoͤchſtihrem Konſul daſelbſt 
zu ernennen. N 

Der bei dem Juſtizamte zu Delitzſch angeſtellte 
Juſtiz-Kommiſſarius Helling iſt zugleich zum No⸗ 
tarius im Bezirke des Koͤnigl. Ober⸗Landesgerichts 
zu Naumburg beſtellt worden. 


— ur 


A u s ka n d 


* 


Frag nd k?! LE 5 
Paris den 31. Januar. Geſtern empfing der 
König den Lord Brougham, den Marſchall Gerard, 
den General Flahault und den Baron von Barante. 


Später ertheilten Se. Majeſtaͤt dem Grafen Pozzo 


di Borgo eine Privat- Audſenz. 

Der Preußiſche Geſandte Freiherr von Werther, 
hatte geſtern Nachmittag eine lange Konferenz mit 
dem Fuͤrſten von Talleyrand. 5 

In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗Kammer, 


in welcher Herr Markin (vom Nord⸗Departement) 


den Vorſitz führte, wurde Bericht über verſchiedene 
Bittſchriften abgeſtattet, welche groͤßtentheils von 
untergeordnetem Intereſſe waren. Herauszuheben 
iſt die Bittſchrift eines Herrn de la Fronte, welcher 
verlangte, daß die im Schloſſe Ham gefangen ge⸗ 
haltenen Miniſter in Freiheit geſetzt würden, Der 
Berichterſtatter meinte, daß dieſe Bittſchrift an den 
König gerichtet werden müffe, da ihm allein das Bes 
gnadigungsrecht zuſtehe, und ſchlug die Tagesord⸗ 
nung vor. Herr Golbery: „Ich widerſetze mich 
der Tages-Ordnung. (Lebhafte Reklamationen im 
Centrum.) Nicht als ob ich dem Könige die Praͤ⸗ 
rogative des Begnadigungsrechts beſtritte; aber ich 
mache bemerklich, daß die Kammer durch Leber: 
weiſung der Bittſchrift dieſelbe auf keine Weiſe ſelbſt 
in Ueberlegung nimmt, fondern fie nur der Sorg⸗ 
falt und Aufmerkſamkeit der Regierung empfiehlt. 
Sie wuͤrden durch Ueberweiſung der vorliegenden 
Bittſchrift die Aufmerkſamkeit der Regierung auf 
ein Ungluͤck lenken, welches mit der edelſten Faſſung 
erduldet wird.“ (Senſation.) Die Kammer ſchritt 
nichts deſtoweniger zur Tagesordnung. Unter de⸗ 
nen, die ſich dagegen erhoben, bemerkte man den 
General Delort, Herrn von Laboulie und Herrn 
von Saintenac. — In einer anderen Bittſchrift 
von einem Herrn von Bremont wurde eine Amne⸗ 
ſtie für alle politiſchen Gefangenen verlangt. Herr 
Garnier: Pages behauptete, daß die Kammer das 
Recht habe, zur Ausübung des Begnadigungsrechts 
aufzufordern. Seines Erachteng, ſagte er, müßten 
nicht die Gefangenen Gnade verlangen, ſondern 
die Deputirten mußten es ju ihren Namen thun. 
Namentlich empfahl der Redner die Gefangenen 


von St. Michel, welche bei dem Brande huͤlfreiche 


Hand geleiſtet hatten und doch nicht begnadigt wor: 
den wären, Die Kammer beliebte jedoch auch hier 


mit ſtarker Stimmen-Mehrheit die Tages⸗Ordnung. 


1 


— Herr Jars erhielt hierguf das Wort, um im 


Namen ſämmtlicher Lyoner Deputirten feinen Vor⸗ 
ſchlag zu entwickeln, den Einwohnern Lyons, die 


bei den April = Unruhen Schaden an ihrem Eigen⸗ 


thume erlitten haben, eine Entſchaͤdigung zu ges 
währen. N s 
Man erzaͤhlt ſich, daß, als der Fuͤrſt von Talley⸗ 
rand in feiner letzten Krankheit einſt ziemlich ver⸗ 
traulich mit ſeinem Arzte geſprochen, dieſer ſich die 


Freiheit genommen habe, ihn zu fragen, was man 


wohl von den Spaniſchen Angelegenheſten zu halten 
habe, — „Doktor“, erwiederte der greiſe Diplomat, 


„Sie muͤſſen bemerkt haben, daß ich meine Mei⸗ 


nung nur über Dinge abgebe, von denen ich nichts 
verſtehe. Ich ſpreche ſehr gern von der Arznei⸗ 
kunſt,“ 


Ein bieſiges Blatt enthält Folgendes: „Man 


fängt endlich an, dem Grunde, welcher den Her⸗ 


zog von Wellington veranlaßt, die Botſchafter aller 


‚ fremden Mächte um ſich zu verſammeln, auf die 


Spur kommen. Man weiß jetzt durch mehrere 
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vom Auslande eingangene Briefe, daß der Herzog 
von Wellington noch vor der Ankunft des Sir Ro⸗ 
bert Peel den Nordiſchen Höfen eine Art von Mes“ 
morandum hatte überreichen laſſen, worin die noch 
ſchwebenden Europaͤiſchen Fragen eroͤrtert wurden. 
Nachdem der edle Herzog in dieſem Memorandum 
das Reſultat der Expedition des Dom Pedro bedau⸗ 
ert hat, macht er darauf aufmerkſam, wie noth⸗ 
wendig es ſei, daß die Maͤchte, ſo lange es noch 
Zeit ſei, durch uͤbereinſtimmende Maafregelu den 
Sieg des revolutionairen Syſtems in Madrid vers 
hinderten. Als eine Haupt⸗Maaßregel zur Errei⸗ 
chung dieſes Zwecks wird die Vermaͤhlung der jun⸗ 
gen Donna Iſabella mit dem aͤlteſten Sohne des 
Don Carlos in Vorſchlag gebracht. Das Memo⸗ 
randum des Königs ſchloß mit dem Geſuche an die 
Höfe, unverzüglich ihre Botſchafter nach London 
abgehen zu laffen, um die Arbeiten der Londoner 
Konferenz mit Ruͤckſicht auf die Spaniſchen und 
Hollaͤndiſchen Angelegenheiten wieder aufzunehmen. 
Die Ernennung des Grafen Pozzo di Borgo zum 
Botſchafter in London und die nahe bevorſtehende 
Ankunft der Geſandten Preußens und Oeſterreichs 
deuten darauf hin, daß mon auf die Anſichten des 
Herzogs von Wellington eingegangen iſt. Es wird 
in London eine Art von Congreß gebildet werden, 
um die Angelegenheiten Spaniens auf gütliche Wei⸗ 
ſe beizulegen. Der Herzog von Wellington hat be⸗ 
reits geheime Unterhandlungen mit den Miniftern 
Marie Chriſtine's und mit Don Carlos ſelbſt ange— 
kuupft. Folgendes ſollen, wie man ſagt, die Grund- 
lagen dieſer neuen Unterhandlung ſeyn: Marie Chri⸗ 
ſtine und Don Carlos würden beide von dem Spas 
niſchen Gebiete entfernt werden, und die Regierung 
würde ihnen, unter der Buͤrgſchaft der vermittelns 
den Maͤchte, eine jährliche Reute ausſetzen. Donna 
Iſabella würde feierlich mit dem aͤlteſten Sohne 
des Don Carlos verlobt, und bis zu ihrer Große 
jaͤhrigkeit der Obhut eines Kloſters anvertraut wer⸗ 
den. Ein aus 6 Mitgliedern gebildeter Regent⸗ 
ſchafts-Rath wuͤrde gebildet werden; aber man 
weiß nicht, ob derſelbe von den Maͤchten oder von 
der Spanischen Nation ernannt, und ob das Kö 
nigliche Statut beibehalten werden würde oder nicht. 
Dem Vernehmen nach, ſoll man keine Mühe gehabt 
haben, den Don Carlos zur Einwilligung in dieſes 
Abkommen zu bewegen, und zwei Spaniſche Mini⸗ 
ſter, Llauder und Martinez de la Roſa, ſollen eben— 
falls darauf eingegangen ſeyn und daffelbe fogar im 
Schoße des Miniſter⸗Conſeils zur Sprache gebracht 
haben, Herr von Torend aber hat ſich, wie man 
ſagt, jedem Plane der Art nachdruͤcklich widerſetzt.“ 
Die Gazette de France enthält ein Schreiben 
aus Madrid vom 2often d., worin es unter Anz 
derm heißt: „Es beſtaͤtigt ſich, daß die Bewegung 
in Madrid der Anfang einer militairſſchen Revo⸗ 
lution war, die zum Zweck hatte, die Verfaſſung 
von 1812 und 1820 zu proklamiren. Man weiß, 


daß dies die Idee Mina's vor Uebernahme des 
Ober = Befehls war. Es ſcheint indeſſen, daß die 
Sache nicht gehoͤrig vorbereitet war, und daß die 
Anfuͤhrer ihren Zweck nicht deutlich zu erkennen ge⸗ 
geben hatten; deshalb mißgluͤckte auch der Verſuch. 
Das 2te Regiment hatte die Abſicht, die Conſtitu⸗ 
tion von 1812 zu proklamiren; da aber die Garni⸗ 
ſon dem gegebenen Anſtoße nicht folgte, ſo mußte 
man inne halten. Man kann inzwiſchen auf den 
Geiſt der Armee, und auf die Idee, welche ſich die 
Regierung von demſelben macht, aus ihrer Nach⸗ 
lebigkeit gegen die Inſurgenten ſchließen. Man 
ſchätt die Zahl der am 18. Getoͤdteten auf 200. (2) 
Die Partei der Revolution erblickt in der Schwäche 
der Regſerung ein ſicheres Pfand für einen nicht 
allzufernen Sieg. Es wird ein andermal mehr 
Zuſammen 
herrſchen. Die Regierung iſt ſelbſt davon uͤber⸗ 
zeugt; und da ſie nichts verhindern kann oder zu 
verhindern wagt, ſo giebt fie ſich den Schein einer 
übermäßigen Sicherheit, und entſchuldigt damit ih⸗ 
re Unthätigkeit, Mina iſt, wie man ſagt, heimlich 
mit den Verſchwoͤrern einverſtanden, und das zwei⸗ 
te Regiment wird eine gute Aufnahme bei ihm 
finden.“ 

Die Sentinelle des Pyren&es giebt folgende Nach⸗ 
richten aus Madrid vom aıften d.: „Die Regie⸗ 
rung hat zwei Eſtafetten aus Sevilla und Cadix 
erhalten, wodurch Truppen verlangt werden, um 
der Verwegenheit 4 ziemlich bedeutender Corps 
Guerillas Schranken zu ſetzen. Faſt zu gleicher 
Zeit traf ein Courier aus Valladolld ein, welcher 
meldete, daß das Provinzial⸗Regiment von Betan: 
308, nachdem es feinen Sberſten und zwei Offiziere 
getödtet, ſich für Don Carlos erklaͤrt habe. Der 
General Manzo, der ſich in Burgos befand, iſt ſo⸗ 
gleich on der Spitze zweier Regimenter abgegan⸗ 
gen, um das empoͤrte Regiment zum Gehorſam 
zurückzubringen. — Der General Valdes hat ſich 
geweigert, unter den Befehlen Mina's zu dienen.“ 

Der Messager enthält heute einen langen Artikel 
über die bevorſtehende Rückkehr des Marſchalls 
Soult an die Spitze des Kriegs: Departements, Er 
beruft ſich auf eine! Aeußerung des Kronprinzen. 

Der Herzog v. Wellington ſoll ein eigenhaͤndiges 
Schreiben an den Marquis v. Amarillas, ſeinen 
alten Freund, gerichtet haben, um ihm den Wunſch 
zu äußern, daß die Spaniſche Regierung eine an— 
5 Urevolutionaͤre Richtung nehmen moͤchte, mit dem 
Beifügen, daß es ihm zur Freude gereſchen würde, 
den Thron Iſabella's II. durch Unterdrückung des 
Buͤrgerkrieges zu befeſtigen, wenn die Koͤnigin Maͤn⸗ 
ner von ihrem Hofe entfernen wollte, die Europa 
nur beunruhigen könnten. | 
Großbritannien. 
London den 30, Januar. Der Zweck der Zu: 
ſammenkunft mehrerer der vorigen Minifter auf dem 


Landſitze des Lord Melbourne ſoll die Verabredung 


hang in den Operationen der Inſurgenten 
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des von der Oppoſition im bevorſt 
mente zu befolgenden Verfahrens ſeyn. 8 

Lord Fitzroy Somerſet ſoll, dem Sun zufolge, 
mit einer wichtigen Miſſion nach Madrid beauftragt 
worden ſeyn. 5 } 


Die Times finden es ſehr lächerlich, daß die Op⸗ 
poſitions⸗Blaͤtter wegen der Ankunft des Grafen 
Pozzo di Borgo, als angeblichen Ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafters am hieſigen Hofe, ſchon allerlei Beſorg⸗ 
niffe hegen, da es noch ſehr die Frage ſey, ob die⸗ 
ſes Gerücht ſich beſtaͤtigen werde, und da, wenn 
dies der Fall wäre, der Graf Pozzo di Borgo doch 
von dem vorigen Miniſterium, als er im Jahre 
1833 in England zum Beſuch geweſen, wegen feie 
nes Benehmens ſehr geprieſen worden ſey. Der 
Graf, ſagt das genannte Blatt ferner, habe ſo 
viele Freunde in England, und feine Regierung has 
be mit der Engliſchen fo Manches abzuhandeln, 
daß feine Beauftragung mit einer vorübergehenden 
oder dauernden Miſſion am Hofe von St. James 
gar nicht unwahrſcheinlich ſey; uͤbrigens brauche 
man wohl nicht zu beſorgen, daß der Herzog von 
Wellington Englands Jutereſſen, Rußlands gegen⸗ 
uͤber, weniger wahrnehmen und vertheidigen wuͤr⸗ 
de, als Lord Palmerſton, wer auch von dieſer Macht 
zu ihrem Repraͤſentanten in London ernannt werden 
möchte, Grof Pozzo di Borgo dürfte gewiß durch 
ſein angenehmes Weſen in den gebildeten Kreiſen 
Englands eben fo beliebt werden, wie in denen von 
Frankreich; aber er würde, — obgleich gar nicht 
zu denken ſey, daß ein ſolcher Wunſch in ihm vor⸗ 
handen ſeyn koͤnnte — dem Miniſterium Sir R. 
Peel's durch ſeine Freundlichkeit nicht mehr abge⸗ 
winnen, als der Greyſchen Verwaltung, und der 
Herzog von Wellington werde weder Konſtantinopel 
preisgeben, noch dulden, daß durch eine Unters 
ſtuͤtzung der Karliſten in Frankreich und Spanien 
der Europaͤiſche Frieden geſtoͤrt würde, 

Die Bill, durch welche die Miniſter dem Parla⸗ 
mente, dem Vernehmen nach, eine ausgedehnte 
Kirchen: Reform vorſchlagen wollen, ſoll, ſobald 
fie die Zuſtimmung der bifchöflichen Bank erhalten 
hat, wie es heißt, erft noch den richterlichen Bes 
amten der Krone zur Begutachtung mitgetheilt were 
den, ehe ſie dem Unterhauſe vorgelegt wird. Man 
will auch wiſſen, daß die Regierung ſchon eine 
Mafregel zur Ausgleichung der Zehnten-Angelegen⸗ 
heit vorbereite. a 2 

Der Marquis Champernon de Hawkins will her⸗ 
ausgebracht haben, daß der Herzog von Leuchten⸗ 
berg von dem Portugieſiſchen Fönige Don Alonzo 
I. abſtamme, und hat diefe Entdeckung, „zur Freude 
aller patriotiſchen Portugieſen“, den Times mitge⸗ 
theilt. 


ehenden Parla⸗ 


5 


5 ——— 
Vermiſchte Nachrichten. a 
Ein Lokai Sr. k. H. des Herzogs v. Fumber⸗ 
land, Namens Ralph hat in dieſen Tag. 7,000 
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Pfund Sterling Cüber 180,000 Thlr. Preuß.) ges 
erbt. Die ganze Erbſchaft betrug 80,000 Pfund 
und fiel ihm und zweien feiner Brüder zu. 5 


Aus Gothenburg meldet man, daß der beruͤhmte 
engliſche Jagdliebhaber Lloyd das Unglück gehabt 
hat, einen ſeiner liebſten Jagdgefaͤhrten, Swenſſon, 
ftatt eines Bären zu erſchießen. Der Unglückliche 
hatte einen ſchwarzen Pelz angehabt. 


Ungeachtet der ftürmifchen und unfreundlichen 
Witterung, des fuͤrchterlichen Sturms in der vor⸗ 
eſtrigen Nacht und des geſtrigen naſſen Schnees, 

o ſchreibt man aus Berlin vom 6. Februar, mehren 
ſich die Fruͤhlingsboten. Geſtern zeigte man uns 
wieder einen hier im Freien und zwar im Walde ge⸗ 
fangenen Schmetterling (ein Tag⸗Pfauenauge). 
In Esperſtedt in der Grafſchaft Mannsfeld hat im 
vor. Jahre ein Birnbaum 3 mal gebluͤht und Fruͤchte 
getragen. Am 24. Jan. wurde daſelbſt eine Wald⸗ 
ſchnepfe geſchoſſen, die ſonſt erſt zu Oculi erſcheint. 


Avertissement. 

Ueber den Nachlaß des am ı3ten November 1831 

zu Marwitz verſtorbenen Kriegs- und Domainenraths 

von Berge iſt auf den Antrag des Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor von Berge der erbſchaftliche Ligui⸗ 
dations⸗ Prozeß erdffnet, und zur Anmeldung und 

Nachweiſung der Forderungen ein Termin vor dem 

Deputirten Referendarius von Manteuffel auf 

den ten Mai 1835 Vormittags 
um 10 Uhr a 

angeſetzt worden. N , 

Es werden daher alle unbekannten Gläubiger, fo 
wie der auf dem zum von Bergeſchen Nachlaſſe ge⸗ 
hboͤrigen Vorwerke Weißberg bei Poſen eingetragene 

Realgläubiger Paul Balzerowsky oder Balienowsky, 
eventualiter deſſen Erben, und deſſen Bruder, der 
Geiſtliche Balzerowsky (Balienowsky), für welchen 

eine rechtskraͤftig erſtrittene Forderung von 150 Rtlr. 

nebſt 5 pro Cent Zinſen ſeit dem 28ſten Februar 1806 

auf den Grund des Immiſſoriats vom Ziſten Auguſt 

1829 bei dem Vorwerke Weißberg eingetragen ſteht, 

oder ſeine hinterlaſſenen Erben, hierdurch vorgeladen, 
ihre Forderungen ſpaͤteſtens in dem obigen Termine 
auf dem Kdnigl. Ober⸗Landesgerichte hieſelbſt entwe⸗ 
der in Perſon oder durch einen mit Vollmacht und 

Information verſehenen hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarius 
anzuzeigen und die Beweismittel beizubringen. 

Bei Nichtanmeldung ihrer Anſprüche im Termine 
haben dieſelben zu gewärtigen, daß fie aller ihrer 
Vorrechte verluſtig erklärt, und mit ihren Forderun⸗ 
gen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger noch übrig bleiben mochte, 
werden verwieſen werden. 

Frankfurt a. d. O. den 5. December 1834. \ 

Königl. Preuß. Ober ⸗ Lan des gericht. 
= Bekanntmachung. ö 
Behufs Erbauseinanderſetzung ſoll der Schönfärber 


Manskiſche Nachlaß in Czarnikau meiſtbietend 
verſteigert werden. Wir haben dazu einen Termin 
auf den 18ten Februar c. 
und die folgenden Tage, immer früh um 9 Uhr in 
loco Czarnikau in der Manskiſchen Färberei anbe⸗ 
raumt, zu welchem Kaufluſtige vorgeladen werden. 

Gegenſtände des Verkaufs find: Möbeln, Wä⸗ 
ſche, Betten, ein halbbedeckter und ein offener Wa⸗ 
gen, Haus⸗, Wirthſchafts⸗ und Faͤrberei-Geraͤth⸗ 
ſchaften, insbeſondere Formen, Kiepen und Keſſel, 
Porzellain, Kupfer- und Eiſengeſchirr, Prätioſen, 
Silber, Kühe und Jungvieh vorzüglicher Art, Heu, 
Stroh, Getreide, Farbewaaren, insbeſondere eine 
große Quantität Indigo, eine Parthie geſprengte 
Feldſteine, eichenes trockenes Bauholz in Stämmen, 
Brennholz verſchiedener Gattung und mehrere an⸗ 
dere Sachen. ER 

Die Farbewaaren und Färbereigeräthfchafteu wer⸗ 
den den 23ſten und 24ſten Februar vorkommen. 

Schoͤnlanke den 30. Januar 1835. £ 

Königl. Preuß Friedens⸗Gericht. 
f Bekanntmachung. 

Im Auftrage des Koͤniglichen Landgerichts hie⸗ 
ſelbſt werden ER 

den 23ſten d. Mt 

um 10 Uhr > 
zu Kolatki bei Pudewitz 437 veredelte Schaafe meiſt⸗ 
bietend gegen baare Bezahlung doͤffentlich verkauft, 
wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Poſen den 3. Februar 1835. 

Koͤnigl. Landgerichts⸗Referendarius 
Dordeklki: 5 
von Poſen, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Naͤhere Gerberſtraße No. 418. g 


—— . nx 


Vormittags 


Börse von Berlin. 
Preuls. Cour. 


Zins- = 
ae en Se Euls. Briefe Geld. 
Staats - Schuldscheine 4 41002, 1004 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 973 97 
Präm. Scheine d. Seehandlung | — 644 | 635 
Kurm. Oblig. mit laut. Coup. 41004] 993 
Neum, Inter. Scheine dto °e 4 — | 100 
Berliner Stadt- Obligationen 4 4002| 100 
Königsberger dito 355 — | 981 
Elbinger dito 4 44 — 983 
Danz. dito v. in T. —— 6 383 38 
Westpreussische Pfandbriefe 4 — 1013 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. A 102 41028 
Ostpreussische dito . 4 — 101 
Pommersche dito 4 1063| — 
Kur- und Neumärkische dito 410628 — 
Schlesische dig 1 106k — 
Rückstands- Coup. d. Kur- u. Neumark“ — — 75 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark“ = 755 
Holl. vollw. Ducaten | — 177 — 
Neue GGG — 185 u 
Friedrichsd’ot . „oo 00,1 — 1372| 175 
Disconto 3 ˙ a ae mh 3 


